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Merſeburger KreisSlatt.
Sechs und Zwanzigſter Jahrgang.

3. Quartal. Sonnabend den 25. September 1852. Stück 25.
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Bekanntmachungen.
Alle diejenigen Einwohner der Landgemeinden des Merſeburger Kreiſes, welche im Jahre 1853 ein zeither ſchon be-

triebenes Hauſirgewerbe fortſetzen oder ein ſolches neu anfangen wollen, werden hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 4. October
d. J., mit Ausnahme der Sonntage, hier in meinem Büreau perſönlich zu melden.

Die welche für das gegenwärtige Jahr bereits einen Gewerbeſchein beſitzen, müſſen denſelben nebſt einem Wohlver-
haltensatteſte von dem Richter ihres Wohnorts, diejenigen aber, welche ein Gewerbe im Umherziehen im künftigen Jahre erſt
neu anfangen wollen außer dem Wohlverhaltensatteſte auch einen Nachweis über ihr Alter bei ihrer perſönlichen Meldung hier
mit zur Stelle bringen, widrigenfalls die Anträge auf Gewerbeſcheine zurückgewieſen werden müſſen.

Nur diejenigen welche ſich bis zum 4. October e. hier perſönlich melden werden in die an die Königl. Regierung
einzureichende Liſte aufgenommen, wohingegen alle erſt ſpäterhin ſich meldende Jndividuen es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn
ſie den nachgeſuchten Gewerbeſchein nicht rechtzeitig erhalten und ſonach den Betrieb ihres Gewerbes nicht mit Eintritt des
neuen Jahres beginnen können.

Die Ortsrichter im Kreiſe werden bei nachdrücklicher Ahndung hierdurch angewieſen, die gegenwärtige Bekanntmachung
zur Kenntniß ihrer Ortseinwohner und insbeſondere der Gewerbetreibenden zu bringen.

Was die Hauſirer in den zur IV. Gewerbeſteuer- Abtheilung gehörigen Städten des hieſigen Kreiſes Lauchſtädt,
Lützen und Schaafſtädt anbetrifft, ſo haben ſich dieſelben wegen Erlangung eines Gewerbeſcheins für das nächſte Jahr ebenfalls
bis zum 4. October d. J., jedoch nicht unmittelbar bei mir, ſondern bei dem betreffenden Magiſtrate zu melden.

Die Magiſträte in den benannten Städten werden dagegen hiermit angewieſen, die bei ihnen angebrachten Meldungen
oder in deren Ermangelung einen Vacatſchein bei Vermeidung eines zu erwartenden erpreſſen Botens, ohnfehlbar bis zum
6. October d. J. an mich einzureichen und dabei nicht zu unterlaſſen, ſich über die einzelnen Geſuche, ſo wie über die perſön-
lichen Verhältniſſe der Antragſteller gutachtlich zu äußern, auch ein vollſtändiges Signalement der letztern r

Merſeburg, den 20. September 1852. Der Königliche Landrath Weidlich.
Unter Hinweiſung auf die Amtsblatts Verordnung über die HandwerkerPrüfungen vom 5. Juni d. J. (Amtsblatt

Seite 211.) bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die im Kreiſe eingerichteten Kreis Prüfungs Commiſſionen für
folgende Handwerke beſtehen und zwar:

1) die unter dem Vorſitz des Magiſtrats Aſſeſſor Herrmann hier für den Kreis Merſeburg, mit Ausnahme der Stadt
Schkeuditz, gebildete Commiſſton für

Bäcker, Conditoren, Pfefferküchler, Fleiſcher, Loh und Weißgerber, Lederbereiter, Korduaner, Pergamenter, Schuh und
Pantoffelmacher, Handſchuhmacher, Beutler, Kürſchner, Sattler, Riemer, Täſchner, Tapezierer, Buchbinder, Seiler,
Reifſchläger, Hutmacher, Tuchmacher, Tuchbereiter, Tuchſcheerer, Weber und Wirker jeder Art, Poſamentirer Knopf-macher, Perrſekenmacher, Tiſchler, Stellmacher, Rademacher, Groß und Klein -Böttcher, Drechsler aller Art, Kamm-

macher, Bürſtenbinder, Glafer, Grob und Pfannenſchmiede, Meſſer und Nagelſchmiede, Büchſenmacher Sporer,
Feilenhauer, Zeugſchmiede, Schwertfeger, Schloſſer, Kupferſchmiede, Gürtler, Klempner, Zinngießer, Gelb-, Roth und
Glockengießer, Nadler, Gold und Silberarbeiter, Gold und Silberſchläger, Uhrmacher, Vergolder, Maler, Lackirer,
Färber aller Art, Seiſenſteder, Töpfer, Schneider und Müller;

2) die unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters Schröter zu Schkeuditz für den daſigen Stadt Polizeibezirk eingerichtete
Commiſſion für

Schuhmacher, Schneider, Schmiede, Schloſſer, Poſamentirer, Böttcher, Sattler, Glaſer, Maurer, Zimmerleute, Lein
weber und Bäcker.

Der Königliche Landrath Weidlich.Merſeburg, den 10. September 1852.

Bekanntmachung. Bei einer Mehrzahl der auf dem welche ein Recht zum Mitgebrauche beanſpruchen und nachzu
erſten und zweiten Friedhofe der Kirchengemeinde St. Maximi weiſen im Stande ſind. Dieſe Familien -Begräbniſſe werden
befindlichen Familien Begräbniſſe (Schwibbogen) iſt der Fried- nach den Nummern und ſo weit möglich mit Angabe der wahr-
hofs Verwaltung nicht bekannt, ob Perſonen vorhanden ſind, ſcheinlich zuletzt Beliehenen nachſtehend verzeichnet.

e e
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Erſter Friedhof.

Nr. 4. Johann Joſeph Marcus.
Nr. 21. Friedrich Auguſt Rähm.
Nr. 22. Johann Riemſchneider, Amtsſchreiber und Stadt

richter.
Nr. 32. Johann Gottfried Meckert, Bürger und Bäcker

meiſter.
Nr. 53. Pedroni.
Nr. 61. Meiſter Balthaſer Rummel.

Nr. 69. xNr. 71. dhweiter Friedhof.Nr. 24. 3 fNr. 28. Baſtineller, Churfürſtl. Sächſ. Stiftsmeiſter und
Kammer Aſſiſtenzrath.

Nr. 31. Wittenbecher Seilermeiſter.
Nr. 49. Friedrich Chriſtian Weißhaar, Juſtiz Commiſſar.
t 33 Chriſtian Auguſt Weber, Kaufmann.

r. 64.
Nr. 68. Auguſt Heinrich Franck, Regierungs und Con

ſiſtorialrath.
r Johann Friedrich Wolf, Bäckermeiſter.

r. 83.
Johann Auguſt Kämpfer, Gaſthofsbeſitzer.

Nr. 95.
Auf Grund des 19. der Friedhofs Ordnung vom 12.

Januar 1852 fordern wir diejenigen, welche ein Recht des Mit-
gebrauchs dieſer Familien -Begräbniſſe haben hierdurch auf,
dieſe Rechte unter Vorlegung der Verleihungsſcheine und unter
Beifügung der ſonſt noch nöthigen Beweisſtücke binnen 12 Wo-
chen ſchriftlich bei uns geltend zu machen. Diejenigen Familien
Begräbniſſe, auf welche ſolche Rechte nicht nachgewieſen wer-
den, ſollen nach Ablauf der angegebenen Friſt anderweit ver
liehen werden.

Merſeburg den 25. Auguſt 1852.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Auch in dieſem Jahre werden
ſolchen armen Einwohnern, die einer derartigen Wohlthat wür-
dig ſind, kleinere Quantitäten Brennholz gegen die ermäßigte
Taxe aus Königlichen Forſten verabreicht werden. Diejenigen
Perſonen welche erwarten zu können glauben, daß ſie hierbei
von uns der Berückſichtigung empfohlen werden, haben ihre
desfallſtgen Geſuche ſpäteſtens bis Sonnabend den 25. d. M.
in unſerem Secretariate mündlich anzubringen. Jedes Geſuch
ſoll von uns geprüft und wenn wir es geeignet
finden, nach Möglichkeit unterſtützt werden. Später angebrachte
Geſuche können nicht berückſichtigt werden.

Merſeburg, den 17. September 1852.
Der Magiſtrat.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten
findet Statt den 25. September 1852, um 6 Uhr, und wird
in ihr namentlich vorkommen 1) eine Mittheilung des Magi-
ſtrats über Beſetzung der Polizei -Aufwärterſtelle; 2) die Er-
nennung von Deputirten a. zur bevorſtehenden Stadtverordneten
Wahl und b. zur Feſtſtellung der Grenze zwiſchen Merſeburg
und Leunga in der Leuna-Ockendorfer Separationsſache 3) ein
Unterſtützungsgeſuch von zwei Unterbeamten der Polizei 4) ein
Antrag auf Genehmigung der Vertauſchung eines kleinen Stücks
Communlandes gegen eins dergl. Privatland behufs eines
Scheunenbaues 5) Erklärung über Differenzen die bei Ab-
löſung fiskaliſcher Gefälle Statt finden 6) Mittheilungen über
die Frage wer die nach Kötzſchen führende Straße zu bauen habe?

platze neben dem

Bekanntmachung.
Die zum Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Königlichen

Regierungs Hauptkaſſen Buchhalter Schmidt gehörigen Effecten,
als: Gold und Silbergeſchirre, Porzellan, Glaſer, Leinenzeug
und Betten, Meubles, Kleidungsſtücke, Gemälde, Bücher, ein
Pianoforte u. ſ. w. ſollen im Wege der Auction

am 27. September e. von früh 8 Uhr ab,
im Hauſe der Garckeſchen Buchhandlung meiſtbietend gegen
baare Zahlung in Preuß. Courant verkauft werden.

Merſeburg, den 17. September 1852.
Königlich Preuß. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die verehel. Fleiſchermeiſter Weber verwittwet geweſene

Peuſchel auf hieſigem Neumarkte, beabſichtiget nachfolgende ihr
gehörige Grundſtücke

eine vor dem Sirtithore belegene Scheune;
2) ein Stück Wieſenfeld, J Acker 7 QRuthen, in den Wie-

ſenäckern, Nr. 60b. des Flurbuchs;
3) ein Stück Oberland, die alte Landſtraße, T Acker 41

QRuthen in der Kettwitzer Marke, zn der hohen Brücke
und dem Trebnitzer Wege, Nr. 1262 a. und b. des
Flurbuchs;

4) ein Stück Oberland von 4 Acker 26 QRuthen, Nr. 649.
des Flurbuchs, auf das vorige ſtoßend;

9) ein d e de Feld, und zwar:
a) Nr. des Flurbuchs am Kirchſteige, Acker29 QRuthen, 9 ſteigen
b) Nr. 536. des Flurbuchs ebendaſelbſt, 35 QRuthen,
c) Nr. 765. des Flurbuchs über dem hohen Raine,

1 Acker 31 QRuthen,
d4) Nr. 1068. des Flurbuchs über der Brücke, 4 Acker

10 QRuthen,
e) Nr. 1115. des Flurbuchs in den Lehden, 1 Acker

42 QRuthen;
6) ein Stück Feld, Nr. 1095. des Flurbuchs, an der wei-

ßen Brücke, 4 Acker 20 QRuthen;
ſämmtliche Grundſtücke suhb 2. bis 6. in Meuſchauer Flur;

7) ein Oberland in Trebnitzer Flur, Nr. 16. des Flurbuchs,
z Acker 14 QRuthen,

an den Meiſtbietenden zu verkaufen.
Jch habe hierzu

den 30. September Jahres, Nachmittags
34 Uhr,

n meinem Geſchäftszimmer angeſetzt, und lade Kaufluſtige
azu ein.

Der Fleiſchermeiſter Herr Weber wird Kaufluſtigen die
Grundſtücke an Ort und Stelle auf Verlangen vor dem Ter-
mine nachweiſen.

Merſeburg, den 15. September 18532.
Der Rechts Anwalt Wagner.

Holz Auction. Sonnabend den 25. d. M., Nach-
mittags 2 Uhr, ſoll eine Parthie Hauſpähne auf dem Bau-

Hoſpitalgarten meiſtbietend gegen gleich baar
Bezahlung haufenweiſe verkauft werden.

Schmidt, Ziegeleipächter.
Ein zweiſpänniger Kutſchwagen, noch in

utem Zuſtande, ſteht billig zu verkaufen bei Carl
ehle in Lauchſtädt.

Kümmel und Linſen kauft zum höchſten Preiſe
L. A. Weddy.
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An z i g e. 20 Heimzen pachtlos gewor-
denes Feld in der hieſigen Stadt und der Leu-
naiſchen Flur iſt ſofort anderweit zu verpachten
bei den Gebr. Londershauſen in Merſeburg.

Schön weiße abgelagerte hell und ſparſam brennende

C. E. Rummel am Markt.
Auch iſt daſelbſt ein Logis für einen ledigen Herrn zu

vermiethen.

Das Stickerei- und Weißwaaren Lager
von C. Parpalioni in Leipzig, Markt, Kaufhalle,

iſt auch für dieſe Saiſon mit den neueſten Sachen von Che-
miſettes, Aermeln, Negligehauben, Gardinen ec., ſowie beſonders
mit einer großen Auswahl zu Bällen ſich eignender Gegen-
ſtände, als: Kleidern, Fanchonettes Nadeln und Armbändern

Von der Leipziger Meſſe zurück
empfehle die neueſten Winter-

Julie Trautmann.
Meine Wohnung iſt jetzt am

Entenplane bei Herrn Kaufmann
Schultze junior, Eingang Rittergaſſe.
Durch alle Poſtanſtalten iſt zu beziehen Die

Urwähler- Zeitung.Organ für Jedermann aus dem Volke.
Preis vierteljährlich mit dem Poſtporto 25 Sgr.

Die Zeitung erſcheint in Berlin täglich (mit Ausnahme
der Montage) ſie iſt die billigſte aller politiſchen Zeitungen
und hat ſich durch ihr bald vierjähriges Beſtehen und die an
dauernde Theilnahme des ſehr bedeutenden Leſerkreiſes den Ruf
geſichert: in der Mittheilung der Nachrichten bündig, pünktlich
und vollſtändig, in ihren Beſprechungen wahr, freiſinnig und
unerſchrocken und in der Darſtellungsweiſe allgemein verſtänd-
lich zu ſein.

Sie iſt ein Organ für Volkswohl und Volksrechte.

Für Damen Kleidermacherinnen die ergebene
Anzeige, daß bei mir ausgeſchnittene Muſter zu Mänteln
und Mäntelchen, Ueberziehern, Paletots, Klei-
dungsſtücken für das Negligé und Kinderkleidchen in
den neueſten Facons à 5 Sgr. pro Muſter zu haben ſind.

Auch für Herren -Kleidermacher halte ich ſtets Vor-
rath in ausgeſchnittenen Muſtern der neueſten Facon.

Auch ertheile ich Unterricht im Zeichnen und Zuſchneiden
für Damen und Herren Kleidermacher.

Friedrich Weniger gen. Reginen, Schneidermſtr.,
große Sixtigaſſe Nr. 545.

Verloren.Am Montage Abend iſt auf dem Wege von der Gott-
hardtsſtraße bis Zöſchen eine Brieftafel mit 18 Thlr. Kaſſen
Anweiſungen verloren gegangen. Der Finder wird erſucht,
dieſelbe gegen eine Belohnung von 3 Thlr. bei dem Metzner
Krug in der Riſchmühle abzugeben.

eng Heute Sonnabendd Karpfen, blau ſowie auch polniſch, wozu ergebenſt
einladet F. Hoffmann im Herzog Chriſtian.

Berliniſche Lebens -Verſicherungs-ſ Geſellſchaft. ſieh ß
Unterſtützt von einem ActienCapital von Einer Mil-

lion Thalern werden alle auf Lebenszeit Verſicherte gegen
jeden Nachſchuß geſchützt, und genießen zwei Drittel des
reinen Gewinnes.

Ende Auguſt d. J. waren verſichert
7127 Perſonen r Millionen 237,300

alern,
und 103 Perſonen mit 153,300 Rthlr., kamen als Verſtorbene
zur Anmeldung.

Die Verſicherungen finden in Gegenden, in welchen epi-
demiſche Krankheiten, wie z. B. Cholera herrſchen,
ihren ungeſtörten Fortgang.

Die Theilnahme zur Verſicherung hat ſich bisher der Ge-
ſellſchaft unverändert günſtig zugewendet.

Renten und Capitalien in mehrſeitiger Art werdeu
gleichfalls verſichert.

Berlin, den 14. September 1852.

Direction der Berliniſchen Lebens-
Verſicherungs- Geſellſchaft.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur öffent
lichen Kenntniß.

Merſeburg, den 23. September 1852.
C. W. Klingebeil,Agent der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Dieſe aromatiſche Zahn-Seife, welche in Origi-
nal-Packeten à 12 Sgr., deren jedes für einen ſechs-
monatlichen Gebrauch ausreicht, in Merſeburg
nur in der Garcke'ſchen Buchhandlung zu haben
iſt, übertrifft an Jweckmäßigkeit alle andere derar-
tige Mittel, beſeitigt vollſtändig jeden übl en Ge
rüch aus dem Munde, erfriſcht den Athem,
ſtärkt und befeſtigt das Zahnfleiſch, reinigit
die Zähne vollkommen, conſervirt den Zahn-
ſchmelz, beugt der Fäulniß vor, verhindert
das Lockerwerden und Ausfallen der Zähne
uud iſt ſonach das Beſte, was man zur Cultur
und Conſervation der Zähne eines ſo we

r ſentlichen Theiles menſchlicher Schönheit in
Anwendung bringen kann.

Aechtes ſelbſtgefertigtes KlettenwurzelOel,
das große Glas zu 74 Sgr., das kleine Glas zu 5 Sgr.

nebſt Gebrauchsanweiſung,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert, das Wachs-
thum aber dermaßen bewirkt, daß in kurzer Zeit das ſchönſte
und kräftigſte Haar zu ſehen iſtz es belebt die bereits erſterbenden

in
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Haare von Neuem und verhindert das frühzeitige Grauwerden
derſelben. Dieſes Oel, welches in ſeiner überraſchenden außer
ordentlichen Wirkung noch von keinem ähnlichen Fabrikate über-
troffen worden iſt, bedarf eines Gebrauchs von kurzer Zeit,
um dieſe Wirkung zu äußern.

Alleinige Niederlage von dieſem ächten Klettenwurzel Qele
iſt für Merſeburg in der Papierhandlung bei Herrn Guſtav

Lots am Markt.
Um mein Fabrikat nicht mit andern nachgemachten zu ver

wechſeln, iſt jedes Glas mit meinem Petſchaft C. Jahn ver-

ſiegelt. Karl Jahn in Gotha.
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Wir können unſeren Leſern die intereſſante Mittheilüng

machen daß in den erſten Tagen der Prof. Gottheil nach
Merſeburg kommen wird, um auch hier im Schauſpielhauſe
einige Vorſtellungen ſeiner optiſchen Darſtellungen zu
geben, durch die ſich derſelbe in neueſter Zeit rühmlichſt bekannt
gemacht hat. Gegenwärtig befindet ſich Prof. Gottheil in
Halle und hat er dort ſeine Productionen in mehreren Vor-
ſtellungen bei ſtets gefülltem Hauſe vorgeführt. Die Halleſche
Zeitung von Sonntag und Mittwoch enthalten Aufſätze von
Dr. Schadeberg und Dr. Otto Ule über die Leiſtungen
des gedachten Künſtlers und ſchildern dieſelben für eben ſo be-
lehrend und unterhaltend.

Fahrt nach Leipzig
e Sonntag den 26. September.

Abfahrt von Merſeburg früh 43 Uhr, von Leipzig Abends
nach dem Theater. Ameldungen ſind Johannisgaſſe
Nr. 30. zu machen.

Concert Anaeige.
Sonntag den 26. September Concert auf der Funken-

burg. Bei günſtiger Witterung unter den Collonaden. An-

fang 3 Uhr. Braun.

r an FinladungS zum Schlachtefeſt auf der Funkenburg, Montag
den 27. d. Mts., früh 9 Uhr Wellfleiſch.

Dank, vielen Dank den edlen Gebern, dem Mühlen-
beſitzer Herrn Jäger und ſeinen Schwiegerſöhnen in Wehlitz
und Altſcherbitz, welche bei der Erndte uns Armen manches
Stück Getreide, das ſie nicht rein harken ließen, zum Aufſam-
meln übergaben. Gott der Vater mag ihnen Geſundheit ſchen-
ken und ſie noch lange walten laſſen und ſeinen Segen über
dieſe Familien geben, damit es ihnen auf eine andere Art
wieder zu Theil werde. Dieſes wünſchen von Herzen die-
jenigen welche das Zurückgelaſſene haben aufſammeln dürfen,
und nur dadurch können ſie ihren Dänk gegen dieſe Wohlthäter
ausſprechen.

Die Armen in Schkeuditz und Altſcherbitz, den 21. Sep-
tember 1852. Jm Auftrage: Brauer, Ortsrichter.

Am 16. Sonntag nach Trinitatis predigen in der
Schloß- und Domkirche: Vorm. Herr Diac. Simon Nachm. Herr

Cand. Knoblauch.
Stadtkirche: Vormittags Herr Paſtor Schellbach Nachmittags Herr

Diaconus Hartung. Abends 7 Uhr Bibelſtunde, derſelbe
Neumarktskirche: Herr Adj. Weiſe.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Urtel.

d. M. berichten: Der thüringiſchen Eiſenbahngeſell-
ſchaft droht eine allem Anſchein nach ſehr gefährliche Rivalität.
Wie man vernimmt, hat nämlich Se. Excellenz der Herr Han-
delsminiſter v. d. Heydt auf das beſonders von dem reichen
Handelsſtand in Nordhauſen aufs kräftigſte unterſtützte Geſuch,
eine Bahn von Halle über Nordhauſen nach Kaſſel
bauen zu dürfen eine genehmigende Reſolution ertheilt. Da
die Rentabilität einer ſolchen Bahn wegen des lebhaften Han
delsverkehrs in der von ihr zu berührenden Gegend ziemlich
außer Frage ſteht, ſo dürfte die Aufbringung des Baufonds,
von welchem Nordhauſen allein einen großen Theil tragen würde,
ziemlich außer Zweifel ſein.

Die Bahnſtrecke wird von Halle über Merſeburg, Quer-
furt, Artern, Wallhauſen, Roßla, Nordhauſen,
Heikigenſtadt nach Kaſſel geführt werden, da die Linie
über Eisleben zwar näher, aber wegen des gebirgigen Terrains
mit erheblichen Schwierigkeiten verbunden iſt; auch ſcheint es in
der Abſicht zu liegen, durch die Führung der Linie über Artern den
dortigen Salzbergbau zu heben. Die Länge derſelben beträgt
etwa 25 Meilen, während die Linie von Halle über Eiſenach
nach Kaſſel eirca 36 Meilen lang iſt. Der Bau der projee-
tirten Verbindungsbahn bietet im Allgemeinen keine erheblichen
Schwierigkeiten dar und würde nur an einzelnen Stellen des
Schutzes gegen die aus dem Harze kommenden kleineren Flüſſe,
welche im Frühjahr ſehr reißend zu ſein pflegen, bedürfen ſie
wird durch Gegenden gehen deren Haupterwerbszweig die
Landwirthſchaft iſt, ſo namentlich durch die kornreiche goldene
Aue, durch die Grafſchaft Hohenſtein und über das Eichsfeld.

Leipzig, den 20. September. Die Nachricht, daß Preu-
ßen in Zukunft nur mit den ihm verbündeten Staaten unter-
handeln will, hat hier einen gewaltigen Eindruck gemacht. Den
Maßſtab, dies zu meſſen, wird am Sicherſten die Meſſe an die
Hand geben die eben ihren Engros Handel begonnen hat
und einen traurigen Verlauf zu nehmen ſcheint. Die Nachricht

e mee e J
Die „Gothaiſche Zeitung“ läßt ſich aus Erfurt vom 13. iſt übrigens dem offiziellen Regierungsblatte, der alten guten

„Leipziger Zeitung“, die hier allgemein bei dem beſcheidenen
Namen der „Kindermuhme“ genannt wird ſo unerwartet und
ſo unerwünſcht gekommen, daß ſie bis jetzt gar keine Notiz
davon genommen hat. Die Nachricht exiſtirt leider nichtsdeſto-
weniger. Trotz der Dementis der hieſigen officiöſen Blätter ſteht
übrigens feſt, daß jetzt eine Auswanderung in Maſſe der hieſigen
wen Gewerbetreibenden und Fabrikanten nach Preußen ſtatt
inden wird. Nebſt Berlin wird vor Allem Jhre Provinz Sachſen

das Terrain ſein, wohin man ſich wenden wird. Man denkt
namentlich an Eilenburg nebſt Umgegend, das bekanntlich ſchon
früher, vor dem Abſchluß des Zollvereins, den ſächſtſchen Fabri-
kanten zum Zufluchtsorte diente. Die Regierung iſt übrigens
von alle dem erſchreckt und ſcheint wenigſtens die frühere ſchroffe
Rolle in der Coalitions Angelegenheit fallen laſſen zu wollen.
Niemand hat hier an dieſen Ausgang geglaubt, und glaubt im
Grunde jetzt noch nicht daran! Man hofft noch immer! (Doch
hoffentlich nur von München. D. R.) (M. C.)

Ein ſächſiſcher Förſter, Namens Gaſtell, „der nunmehr 82
Jahre alt geworden und das Geheimniß nicht mit in die Erde
nehmen will“, veröffentlicht unter den Jnſeraten der Leipziger
Zeitung vom 7. September nachſtehendes Mittel gegen den
Biß toller Hunde, welches er ſeit 50 Jahren gebraucht und
womit er vielen Menſchen und Vieh geholfen haben will Man
beſorge ſogleich warmen Eſſig oder laues Waſſer, waſche die
Wunde und trockne ſte; alsdann gieße man einige Tropfen
mineraliſche Salzſäure in die Wunde, weil mineraliſche
Säure das Speichelgift auflöſt, wodurch die böſe Wirkung auf
gehoben wird.

Mutter: Aber, beſter Adolph, die halbe Nacht habe ich
auf dich gewartet und nun muß ich dich in dem Zuſtande er-
blicken. Du biſt ja entſetzlich betrunken. Student: Ja,
Mutter, wenn du aber auch ſo gekneipt hätteſt!

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſch'ſchens Erben.
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